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Heute – eine 30-jährige 
Erfolgsgeschichte
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• Der Taktfahrplan und Bahn2000 haben zu unerwartet hoher Nachfrage geführt.

• Erfolgsfaktor a: flächendeckende Verkürzungen der Reiseketten.

• Erfolgsfaktor b: Erhöhung Anzahl Verbindungen, vor allem mit dem Halbstundentakt.

• Die Weiterentwicklung von Bahn2000 brachte immer mehr Halbstundentakte, das System 

wurde aber immer komplexer, weil das Grundsystem nie angepasst wurde.

• Der Infrastrukturbedarf steigt, der Nutzen sinkt. Das Bahnsystem wird dadurch immer teurer.

• Drei Ursachen, weshalb das Bahnsystem in der Schweiz reformiert werden muss:

1. Weitverbreitete Hinketakte.

2. Starke Bündelung.

3. Wechselnde Durchbindungen.

Heute – eine 30-jährige Erfolgsgeschichte

Wie der Erfolg des Bahnsystems zur Herausforderung wird
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Ursache 1: Hinketakte

Nicht exakte 30-Min.-Takte kosten wertvolle Kapazität
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Ursache 2: starke Bündelung

Zu starke Bündelung bei unterschiedlichem Verkehr macht System instabil.

Trassenanzahl in Anlehnung an Angebot 2016 – Trassen neu gelegt

Bündelung alle 15 Minuten – kleinere Bündel

Schematische, vereinfachte Grafik – in Anlehnung an Angebot 2016
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Ursache 3: wechselnde Durchbindungen

Wechselnde Durchbindungen bedeuten mehr Infrastruktur und Rollmaterial
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Morgen – die Erfolgsgeschichte wird 
neu geschrieben
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• Der Weg zur neuen Erfolgsgeschichte führte über die Etablierung einer neuen 

Planungsphilosophie.

• Die Anwendung der neuen Planungsphilosophie erfolgte in einem schweizweiten Konzept.

• Resultat a: an einem berüchtigten Engpass können deutlich mehr Züge trassiert werden.

• Resultat b: die Schweiz ist mit immergleichen halbstündlichen Verbindungen verbunden.

• Resultat c: auf nachfragestarken Strecken kann der Viertelstundentakt eingeführt werden.

• Die Resultate der Planung waren so überzeugend, dass nun laufend weitere netzweite 

Konzepte erstellt werden. Die Planungsphilosophie entwickelt sich dadurch weiter.

Morgen – die Erfolgsgeschichte wird neu geschrieben

Mit einer neuen Planungsphilosophie zu mehr Kapazität
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Neue Planungsphilosophie

Mit Standardisierung und nachfragegerechter Planung zu mehr Kapazität
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Deutlich mehr Kapazität im Engpass

Viertelstunden- statt Halbstundentakt
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Vier netztragende Linien

Der Durchgangsbahnhof Zürich ist der neue Nullpunkt
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Angebotskonzept SBB STEP AS 2035.
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sbb.ch/step2035

sbb.ch/step2035


Übermorgen – die Digitalisierung
der Erfolgsgeschichte
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• Mit dem Schweizer Branchenprojekt smartrail 4.0 wird die Bahn in das digitale Zeitalter 

überführt. Vier zentrale Elemente werden vom Projekt erwartet:

• Mehr Sicherheit durch permanente und unmittelbare Überwachung des gesamten Verkehrs.

• Mehr Stabilität durch automatisierte Verkehrsdisposition und dem Umstellen auf ATO GoA2.

• Tiefere Kosten durch den Rückbau der meisten Aussenanlagen wie Signale und Stellwerke.

• Mehr Kapazität durch die Reduktion der Zugfolgezeit.

• Wieviel zusätzlich nutzbare Kapazität smartrail 4.0 bringen kann, wird aktuell anhand der 

Erstellung eines konkreten Fahrplans überprüft.

• Zur Vergleichbarkeit werden die geplanten Verkehrsmengen des Ausbauschritts 2035 verwendet.

Übermorgen – die Digitalisierung der Erfolgsgeschichte

Was die Digitalisierung der Bahn den Kunden bringen kann
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Projekt Kapazitätseffekte in smartrail 4.0

Von der Theorie über die statische in die dynamische Anwendung

Phase 1 Phase 3 Phase 2

Sperrzeitenmodell sr40✓

Zugfolgezeiten sr40 mit ETCS BL 3.6.0✓

Untersuchung auf Strecke LS - GE✓

Untersuchung Zufahrt Knoten Luzern✓

Auf Kapazität wirkende Effekte✓

ATO-Annahmen für ETCS BL 3.6.0

Analytische Kapazitätsuntersuchung

Gesamtkonzept sr40 2035

✓
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• Dank den technischen Voraussetzungen von smartrail 4.0 und der Anwendung der neuen 

Planungsphilosophie wird die Grundlage für attraktive Angebotskonzepte geschaffen.

• In kapazitätskritischen Abschnitten mit besonders hoher Nachfrage können mehr Züge 

trassiert werden. Vorausgesetzt wird, dass die Züge präziser als heute verkehren können.

• S-Bahnen können durch schnellere Züge überholt werden, ohne dass es zu grossen 

Verzögerungen kommt.

• Güterzüge müssen nicht mehr so viel wie heute überholt werden, weil die Geschwindigkeit 

weiter harmonisiert werden kann.

Der erste smartrail 4.0 Fahrplan

Die ersten Erkenntnisse
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Mit smartrail 4.0 und der rollenden 
Planungsphilosophie in die 

Bahnzukunft


